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Offene Worte auf dem Anglistentag an der Uni-GH:

"Streiten Sie sich, um das
Zerstreiten zu verhindern"

Paderborn (ghp). Zu einem
Umdenken in der Ausbildung
ihrer Studenten forderte
die Wissenschaftsministe¬
rin des Landes Nordrhein-
Westfalen, Anke Brunn, am
30. September die Teilneh¬
mer des diesjährigen Ang¬
listentages an der Uni-GH-
Paderborn auf. Angesichts
der schlechten Arbeits¬
marktlage für Lehramtsstu¬
denten müsse die Anglistik
neue fachliche Inhalte und
neue Berufsbilder entwerfen
und das Angebot an Magi¬
sterstudiengängen um inter¬
essante Kombinationsmög¬
lichkeiten erweitern. "Zu¬
tiefst bedrückt" zeigte
sich die Ministerin über
die Chancenlosigkeit vie¬
ler Spitzenkönner im Be¬
reich des wissenschaftli¬
chen Nachwuchses, die keine
berufliche Zukunft an den
Hochschulen haben. Das Land
bemühe sich, so Brunn,
durch geeignete Maßnahmen
auf der Ebene der einzel¬
nen Fächer die Situation
zu verbessern.

Frau Brunn, die zum
ersten Mal seit ihrer Amts¬
übernahme im Juni die Pa¬
derborner Hochschule be¬
suchte, unterstrich die
"qualitative Bereicherung
der Hochschullandschaft"
durch die 1972 ins Leben
gerufenen Gesamthochschu¬
len. Breite Grundlagenaus¬
bildung, Verbindung von
Theorie und Praxis in For¬
schung und Lehre sowie
vielfältige Forschungs¬
schwerpunkte zeichneten

diese Hochschulen aus,
raeinte die Ministerin. Die
Tatsache, daß der Fachkon¬
greß der deutschen Angli¬
stik-Professoren in Pader¬
born abgehalten wird, sei
Indiz für die Reputation
der hier Lehrenden.

Uni-Rektor Prof. Dr.
Friedrich Buttler sprach
sich in seinem Grußwort an
die rund 140 Fachvertreter
trotz rückläufiger Studen¬
tenzahlen gegen einen Ab¬
bau oder eine Umwidmung
von Lehrstühlen innerhalb
der Anglistik aus. Auch
müsse die qualifizierte
Ausbildung von Lehrern wei¬
terhin garantiert sein,
meinte Buttler.

Schon zu Beginn des vier¬
tägigen Fachkongresses wur¬
de deutlich, daß sich die
Anglistik, wenn nicht In
einer Krise, so doch zu¬
mindest in einem Ringen um
ihr Selbstverständnis und
ihre Selbstdarstellung be¬
findet. Gastreferent Dr.
Kurt Reumann von der Frank¬
furter Allgemeinen Zeitung
legte die Finger in die
offenen Wunden der Fach¬
wissenschaft mit seinen
Bemerkungen zum "Fach
Anglistik und sein Wider¬
hall in der Öffentlich¬
keit". Die Hochschulpoli¬
tik der letzten 15 Jahre
habe, so der Journalist,
die Exzellenz des Faches
in Forschung und Lehre ver¬
schleiert. Das "goldene
Zeitalter der Literatur"
sei vorbei, zitierte Reu¬
mann den Anglistik-Profes¬
sor Dr. Thomas Finken-
staedt; vorbei auch die
Zeiten der "ganz großen
Geisteswissenschaftler".
Reumann kritisierte die
Parzellierung und Zersplit-

Offene Worte zur Lage und
der anglistischen Forschun
staedt, Dr. Reumann, Prof
Briegel von der DFG.
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terung" der Anglistik, die
Unfähigkeit der Anglisten,
sich wirksam in den Medien
darzustellen. Seinen Zu¬
hörern gab er mit auf den
Weg: Fachkongresse dürfen
terminlich nicht mit ande¬
ren kollidieren (Der Roma¬
nistentag wurde am selben
Tag in Siegen eröffnet),
Aufsätze der Anglisten für
die Presse sollen nicht
mit Fachausdrücken durch¬
setzt sein; wer sich hin¬
ter dem Fachjargon verstek¬
ke, habe oftmals nichts
mitzuteilen. Als Journalist
und für seine Kollegen
sprach Reumann den Wunsch
aus, nur mit den besten,
nicht aber den exaltierte¬
sten Fachwissenschaftlern
in Kontakt zu kommen. Und
er forderte das Auditorium
auf: Streiten Sie sich um
der Sache, um des Faches

Willen. Steiten Sie sich,
um das Zerstreiten zu ver¬
meiden .

Auch wenn sich in der ab¬
schließenden Plenumsdis-
kussion hier und da Wider¬
spruch gegen die "offenen
Worte, für die wir Ihnen
dankbar sind" (Prof. Dr.
Ulrich Broich, Vorsitzen¬
der des Anglistentages),
erhob, war man sich einig,
daß für die nächste Zukunft
eine grundsätzliche Aufar¬
beitung des Image-Verlustes
der Anglistik zu leisten
sei, daß die Öffnung zu den
Nachbardisziplinen gesucht
werden müsse und daß sich
das Fach auch hin zu einer
Medienwissenschaft weiter¬
entwickeln sollte. Schwei¬
gen in der Öffentlichkeit,
so Prof. Dr. Wolf-Dietrich
Bald, "läßt uns von der
Bildfläche verschwinden".

Prof. Broich

Zu vorgerückter Stunde zogen sie in die ehemalige Fürst-
bischhöfliche Residenz in Schloss Neuhaus ein: das Mu¬
sikkorps Ihrer Majestät, die Scotish Pipes and Drums.
Zur Überraschung der im Spiegelsaal versammelten Angli¬
sten. Die eilten in den Innenhof der Residenz und wurden
Zeuge eines einmaligen musikalischen Spektakels. Stell¬
vertretend für alle und die Tagungsatmosphäre nicht nur
an diesem Abend trefflich wiedergebend, strahlen auf un¬
serem Foto der Organisator des Anglistentages, Prof.
CarStensen, und der schottische Band-Leader in die Kamera.
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"Anglistik
in Paderborn
hat eigenes
Profil entwickelt 1

p aderborn (ghp). Lob und
Anerkennung zollte Prof.
Dr. Ulrich Broich, Vorsit¬
zender des Anglistentages,
dem Organisator und allen
Anglistik-Professoren der
Paderborner Universität
während des letzten geraein¬
samen Abends im Spiegel¬
saal der ehemaligen Fürst¬
bischöflichen Residenz in
Schloß Neuhaus. Lob für den
Organisator Carstensen und
seine Mitarbeiter, die
durch ihre Gastfreundschaft
zum erfolgreichen Verlauf
der Tagung beigetragen hät¬
ten: Anerkennung für die
Paderborner Anglistik, der
es gelungen sei, ihr eige¬
nes Profil zu entwickeln
und neue Akzente in For¬
schung und hehre zu setzen.
Broich hob die Arbeiten am
Anglizismen - Wörterbuch,
zur Didaktik der Postmoder¬
ne und zur englischen Kon-■
sumliteratur hervor.

Ein eigenes Profil zu
entwickeln, dies sei nicht
allen Fachvertretern der
in den 60er und 70er Jah¬
ren gegründeten Hochschu¬
len gelungen, meinte
Broich und warf die Frage
auf, ob es so wichtig ge¬
wesen sei, so viele Hoch-
schulneugründungen vorzu¬
nehmen .

Die freundlichen Worte
seines Vorsitzenden gab
Carstensen an die Hoch¬
schulverwaltung weiter.
"Wenn organisatorisch etwas
geklappt hat, dann wegen
der Verwaltungsmenschen",



erkannte und anerkannte der
Hochschullehrer und schil¬
derte bei der Gelegenheit
seinen erfolglosen Kampf
mit der Ministerialbüro-
kratle. Mit "stolz ge¬
schwellter Brust" sei er
vor Monaten vor den Beirat
des Anglistentages getre¬
ten, habe von einer, al¬
lerdings nur mündlich ab¬
gegebenen, Zusage aus dem

Ministerium berichtet:
15.000 Mark sollten zur
organisatorischen Unter¬
stützung des Anglisten¬
tages überwiesen werden.
Doch der Empfänger ging
leer aus. Wären nicht das
Rektorat und die Stadt
Paderborn eingesprungen,
so Carstensen, der Angli¬
stentag hätte mangels Geld
nimmer in Paderborn statt¬
finden können.
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Musikpädagogen tagten in Paderborn
~

Paderborn (ghp). Die 6.
Wissenschaftliche Tagung
der Bundesfachgruppe Mu¬
sikpädagogik wurde vom 25.
bis 28. September in Pader¬
born abgehalten. Prof. Dr.
Wilfried Fischer vom Fach¬
bereich 4 und Vorsitzender
der Fachgruppe konnte zahl¬
reiche Kollegen aus der
Bundesrepublik begrüßen.

Die Fachgruppe ist ein
Zusammenschluß von Hoch¬
schullehrern aus rausikpä-
dagoglschen Ausbildungs¬
einrichtungen, die alle Be¬
lange der Musiklehreraus¬
bildung fördern will. Im

Mittelpunkt der Paderbor¬
ner Tagung stand das Thema
'Hochschuldidaktik - Zur
Frage der Vermittlungsfor¬
men im musikpädagogischen
Studium 1 .

Für den musikalisch-prak¬
tischen Höhepunkt der Ta¬
gung sorgten die DROPS, ein
Vokalquartett, das den Ver¬
gleich mit den Comedian
Harmonists nicht zu scheuen
braucht. Humorvoll verpackt
und mit viel Beifall be¬
dacht gaben die Vier Bar-
bershop-Songs, Evergreens
und Chansons zum Besten.

Wunsch und Wirklichkeit

Öffnungspolitik
kontra Etat

Paderborn (ghp). Die
Zielsetzungen der Landes¬
regierung in der Hochschul-
und Forschungspolitik für
die 10. Legislaturperiode
wurden Anfang September
von der zuständigen Mini¬
sterin, Anke Brunn, vorge¬
legt. Dabei stellte sie
drei Schwerpunkte ihrer
Arbeit heraus: die konse¬
quente Fortsetzung der Off-
nungspolitik der Hochschu¬
len bei gleichzeitiger Ge¬
währleistung einer quali¬
fizierten Ausbildung der
Studenten, die bedeutsame
Rolle von Wissenschaft und
Forschung bei der ökono¬
mischen und ökologischen
Entwicklung des Landes und
die forschungs- und sozi¬
alpolitisch wichtige Siche¬
rung eines leistungsfähi¬
gen wissenschaftlichen
Nachwuchses an den Hoch¬
schulen.

Inwieweit diese program¬
matischen Absichtserklä¬
rungen angesichts eines
"engen materiellen Hand-
lungssplelraum" (Brunn)
umgesetzt werden können,
ob nicht irgendwann wäh¬
rend der Legislaturperiode
die Macht des Faktischen
das Prinzip Hoffnung ver¬
drängen wird, bleibt abzu¬
warten. Nimmt man die Mi¬
nisterin beim Wort, dürfte,
aus Sicht der Paderborner
Hochschule, In den näch¬
sten fünf Jahren vielfäl¬
tige Unterstützung zu er¬
warten sein.

Daß die Gesamthochschulen
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